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Hintergründe

Bundesweit ausgerichtetes
Modellvorhaben im Rahmen des
ESF-Plus Programms EhAP Plus

Ergänzung zu den vorhandenen
Hilfestrukturen vor Ort -
"Brückenfunktion"

Partnerprojekt: Minor - Projektkontor
für Bildung und Forschung
gemeinnützige GmbH & BAG
Wohnungslosenhilfe e.V.

Projektidee

Unterstützung von Personen, die bisher
nicht von vorhandenen Hilfeangeboten  
erreicht werden durch Erstinformation
und Verweisberatung

Entgegenwirkung von Falsch-
informationen auf Social Media

Kooperation mit und Unterstützung 
von lokal und regional ausgerichteten
EhAP Plus Projekten

Projektziele Zielgruppen 

Besonders benachteiligte neu
zugewanderte Unionsbürger:innen und
deren Kinder unter 18 Jahren sowie
Angehörige von Minderheiten

Wohnungslose oder von
Wohnungslosigkeit bedrohte
Perso﻿nen und deren Kinder 
unter 18 Jahren

Projektlaufzeit: 1. Oktober 2022 - 30. September 2026



Motivation
für das Modellprojekt SoMS 

 der Bundesarbeitsgemeinschaft
Wohnungslosenhilfe e.V.

Wissenszuwachs über digitale Teilhabe von Menschen, 
die von Wohnungslosigkeit bedroht oder betroffen sind

Analyse des Informations- und Beratungsbedarfes
beider Zielgruppen in Sozialen Medien

Hilfesuchende Personen sowie auch Hilfseinrichtungen
sollen von den gewonnenen Erkenntnissen profitieren

SoMS
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Mockup designed by Freepik www.freepik.com
Posting Design by Team SoMS



Aufbau von Profilen/ Social Media Kanälen

Regelmäßige Postings mit Inhalten für die Zielgruppe

Regelmäßiges Monitoring* in Gruppen zu Themen wie Wohnungssuche, 

      psychische Erkrankung, Schulden, Gewalt etc.

Kommentare mit Beratungsangebot oder Kontaktdaten von

Hilfsangeboten vor Ort durch die Beratungskräfte im Projekt

Entwicklung - durch vermehrte Präsenz in den Social Media Kanälen

(regelmäßige Postings, öffentliche Beratungsangebote) erfolgen mehr

Anfragen/ Beratungen per Privatnachricht (PM)

Dokumentation

*Suchen von Postings, die auf  (drohende) Wohnungslosigkeit hindeuten, um ein

Beratungsangebot zu machen und/oder Gruppen auf Social Media beizutreten

digital
aufsuchende

Arbeit

SoMS



Übertragung analoger Arbeit in virtuellen Raum

Gesprächstechniken wie z.B. Paraphrasierung 

Rückfragen: “habe ich Dich/Sie richtig verstanden, dass ...?”

positive Verstärkung: Aktivierung von Selbsthilfekräften 

      durch Hinweise auf bereits gegangene Schritte oder 

      eingetrene positive Veränderungen 

Community miteinbeziehen: Likes oder Bezugnahmen 

      in den Kommentaren bei guten Hinweisen oder 

      Tipps mit Verlinkung (@Name) der betreffenden Person

Mitlesende mitdenken! Regelmäßige, öffentliche

      Beratungsangebote machen - daraus ergeben 

      sich Anfragen per PM

SoMS

digital
aufsuchende

Arbeit



Wir sind Gäst:innen in den 

       Räumen potenziell Hilfesuchender

Vor Gruppeneintritt in private Gruppen:

       IMMER Anfrage bei Gruppenadmins

Wir achten auf unsere Sprache (genderneutral etc.)

Transparenz und Freiwilligkeit: Wer sind wir?

       Was machen wir? Wie dokumentieren wir? 

Möglichkeit lassen, nicht auf uns zu reagieren:

       Bei der Beratung handelt es sich immer um ein offenes   

       Angebot, dies wird klar so kommuniziert

       (z.B. “es ist okay, wenn du dich nicht zurückmeldest”)

unsere
Haltung im

Prozess

SoMS



Es existieren in den Sozialen Medien keine größeren
Communities von Menschen, die wohnungslos sind

Wohnungslose Menschen ziehen es vor,
sich in der Anonymität des Netzes nicht als 
wohnungslos erkennen zu geben

Hypothesen vor
Projektbeginn

SoMS



Gruppen zu Wohnungssuche, psychischen Erkrankungen, 
Gewalt, alleinerziehend sein sind Treffpunkte der Zielgruppe (ZG)
--> vorübergehende Merkmale (Wohnungslosigkeit) lassen vermutlich
für die meisten kein Gefühl der Communityzugehörigkeit aufkommen

Erkenntnisse zu
Hypothesen

SoMS

Beobachtung: Wohnungslosigkeit betrifft viele -->
Hemmschwelle der Bennung von Wohnungslosigkeit ist
geringer als angenommen: Postings der ZG beinhalten 
häufig Klarnamen, Foto

Beobachtung: Es bedarf an Aufklärungsarbeit: 
Unterschied Wohnungslosigkeit/ Obdachlosigkeit,
Hilfsangebote, Rechtsansprüche



Zusammenhalt beobachtbar bei Themen wie Gewalt,
psychische Erkrankung, alleinerziehend sein

Gruppen zu Themen der Wohnungssuche sind
Hotspots der Hilfesuchenden

Erkenntnisse zu
Hypothesen

Betroffene* können in Gruppen 
adressiert werden!

SoMS



Erkenntnisse
 durch

Beratungsarbeit

Mehrheit Betroffener* weiß nicht von Hilfsangeboten
Ratsuchende sind am Häufigsten 

      von Wohnungslosigkeit bedroht/ betroffen
Es werden mehr Frauen* als 

      andere Geschlechtsidentitäten erreicht
Projekt hat präventiven Charakter, funktioniert als
Brücke zu analogen Hilfen

Problematiken der analogen Welt zeigen sich online:
      z.B. Mangel von bezahlbarem Wohnraum

Abgrenzung z.T. anders in digitaler Arbeit
Prozess des Aushaltens: keine Reaktion, Mimik          
oder Gestik, Umgang mit Hatespeech

      Fragen wie, wen spreche ich an, wo suche ich? 
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Annahme
Digital aufsuchende Soziale Arbeit gibt 
einen aktuellen Einblick, welche
Problematiken in der Gesellschaft bestehen

SoMS



Das Vorhaben „Social Media Streetwork – Mehrsprachige Erstinformation
und Verweisberatung in sozialen Medien gegen Marginalisierung“ wird 
im Rahmen des Programms „EhAP Plus – Eingliederung hilft gegen Aus-
grenzung der am stärksten benachteiligten Personen“ durch das
Bundesministerium für Arbeit und Soziales und die Europäische Union 
über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert und 
von der Gleichbehandlungsstelle EU-Arbeitnehmer bei der Beauftragten
der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration zugleich
Beauftragten der Bundesregierung für Antirassismus kofinanziert.

SoMS
Juliane Laubichler & Mona Hörtnagl 

Sozialarbeiterinnen / Projektmitarbeitende
facebook / instagram

soms@bagw.de

Kontaktdaten

https://www.facebook.com/profile.php?id=100093010749938
https://www.instagram.com/socialmediastreetwork/



